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20 In meıner Pfarrei a ıch nıcht Sanz gut VOo „ Giloria“ sprechen. Denn
heilst e11 völlig korruptes Kıno, das ahe der Kırche lıegt Das alte Wort

VO ‚Glanz un! Gloria“ riecht eher ach Moder als nach Moos.
[)as Glorıia ın der heilıigen Messe krankt äAhnlichen Zweıifelhaftigkeiten.Es ıst selten veworden, dafß nıcht selten eintach VECrgCSSCH wırd. Es iıst

ökumenisch 1n seınem Text geworden, dafß CS eiınem nıcht mehr VO
den Lippen tließt Oft wırd CS ersetzt VO einem Glorialied, aber darın
kommt vielleicht das Wort uhm un Ehre VOT (zZ Alles meınem Gott
Ehren), aber eın ruhmvoller Klang. Besser wırd auch nıcht, Wenn der volle
Text des Gloria gesprochen wırd, ennn dieses Sprechen 1st doch wahrhaftig eın
Gerede, eın Aufsagen, das dem Inhalt absolut nıcht gerecht wırd, das Lied der
Ehre un des Ruhms wırd ZU ruhmlosen Gemurmel. elten, allzu selten
hört INa  am} die Choralweisen, 1n denen der Nachhall der Lobrufe vernehmbar
IS Aaus denen das Glorıia wuchs. Danken mu{fß INa den orofßen Meıstern der
polyphonen Musık, da{fß S1Ee den Inhalt des Gloria darzustellen wußften: Salz-
burg 1st noch erfüllt VO ihnen.

Das Gloria der heiligen Messe WAar eigentlıch e1in Morgenlıed, eıne der
Blüten des frühchristlichen Liederfrühlings, dıe Von den Glaubenskämpfengeknickt wurden. Es kam Zzu ersten Mal ın die Feier der Eucharistie, als Rom
ach einem gee1gneten Begınn suchte, WECNN ach Janger nächtlicher Vıgıl der
neugeweihte Presbyter seıne Tıtelkırche erreichte, ort ZUuU ersten Mal
zelebrieren. eım Rıtt Aaus der Lateranbasılıka seıner Kırche hatte INan die
ersten Lichter über den Bergen aufgehen sehen. Darum tormte sıch das
Morgenlied autf den Lippen der kleinen Gemeıinde, ehe S1C Eucharistie ejerte.

Von der Prıiımızmesse des Presbyters wanderte das Gloria 1n die Ostervigılund ıhre Frühmorgenstunde. Dann schuf CS sıch Raum den Festen der
Maärtyrer, die Osterteiern seın wollten. Es eroberte sıch das Wochenostern,den Sonntag. Am Schluß Erst; 1mM Hochmittelalter, kam CS 1n die Weihnacht,die se1in erster Vers eriınnerte. Zum n Ende Wr das Gloria selbst-
verständlıch jedem kleinen Heılıgenfest, da{fß INa  } sıch eıgens merken
mußfßte, WECNN austallen sollte. Dann wurde das üppige Wuchern VON der
Vatikanischen Liıturgiereform kräftig beschnitten, da{fß INa  a wıeder Mühe
hat, sıch merken, Wann beten ist; aber der Glanz- un uhm-
losıgkeit anderte sıch nıchts.

Woher kommt diese Herabwertung? Man sieht dıie organıschen Zusammen-
hänge des hypertrophierten Mefßbeginnes nıcht mehr. Der Bufßakt War eın
Rückblick, die Oratıon wırd eine programmatısche Vorschau auf die
erhofften Ergebnisse der heiligen Feier se1n. Dazwischen stehen Kyrıe und
Gloria als Einheit elines Christusliedes. Nach der reuevollen Erkenntnis der
Schuld folgt die Besinnung autf das VWesentliche, auf Christus, der I1SCr«e Wun-
den heıilt un HHCTE Armut reich macht. Vor der Sıchtung des Programmsschaut InNan auf das Wesentliche, auf Christus, der uns Weg und Zıel 1st. Das
Gloria moöchte also eine Grundsatzerklärung den Anfang stellen, möchte
dıe heutige Feıer aut den Fels stellen, der Christus iIst Das Gloria möchte VOL
allem sonntäglichen Wochenostern den österlichen Rahmen abstecken,1ın dem die Feıier des Opfters un Todes Christi siıch vollzieht.



Wenn die römiıschen Imperatoren iıhre Irıumphzüge VO orum über dıe 21
Vıa FA Kapıtol hıelten, wurden ıhnen viele rühmende ute ZUSC-
schrieen: „Laudamus Benedicimus Adoramaus . B und: „Herr! Czoatt!
Könıg! HımmlischerE rst spater wurden diese utfe 1n Verse eingebunden,
wodurch S1e 1e| VO iıhrer Spontaneıtät verloren. S1€e wollen w1e€e das heutige
<lra oder „Heıl“ einftach ‚805  — Entladung der Freude un: Begeisterung
un! Begrüßung se1n. S1ıe stehen also 1in eiınem ursprünglich Zusammen-
hang mıiıt dem Kyrıe. Als das Morgenlied „.Glorıa 1n excels1is Deo“ diese ute
verwendete, dachte INa  — vielleicht die Ankuntt des Su1egers Ehrıst£ des
Lichtes der Welt, der Sonne der Gerechtigkeit, Ühnlich WwW1€e 830008  w den Kyrieruf
AaUuUSs dem Sonnengottkult auftf Christus ummunzte.

Natürlich ıst die Textgeschichte un Textkomposition des Gloria 1e]
komplexer, als hier dargelegt werden annn Vor allem muülflfißste INa die vV.6I-
schiedenen Teıle un: Strophen WFE die Verflechtung VO christologischen,
triınıtarıschen und theologischen Aussagen beachten. och für das Verständnıiıs
der Funktion des Glorıia in der Messe dart 9008 das eiınmal aufßer acht lassen.

Die Messe beginnt mıt der Begrüßung des Altares, der Gemeıinde, des
Priesters durch die Gemeinde. Darum darf die Begrüßung des Herrn nıcht
tehlen. Er kommt Ja dreitach 1n der heiligen Messe ZR00 ST 111 mıt uns beten,
5Tr 111 u1l$s sprechen, S ul se1n Opfer unter uns gegenwärtıg se1n lassen.
Diese Ankunftt des betenden, kündenden, opfernden Herrn 1st mehr als
Triumphzug, mehr als Sonnenaufgang. S1e o1bt unNns Leben, Freude, Licht
Der Hımmel kommt aut die Erde

Man mu{fß sıch dieser Hıntergründe und Untergründe bewufit werden:
Eın Morgengrufßs den ankommenden Herrn,; den Auferstandenen, der
einzıieht, das Licht HHSEFCS Lebens, wiırd ZUr Grundsatzerklärung unNsercs
Glaubens un unMNseTer Liebe Christus, wırd Vn österlichen Rahmen der
Feier. Darum Mas dem verdorrten Gloria uhm zuwachsen, der sıch
aänn auch 1mM Vollzug aufßert.

ES ist en weırtverbreıntetes Mißverstandnis, ennn Man den ext des Gloria
versie  y als OD die nge!| MUur bestimmten enscnen den Frieden VelT-

Kunden, eben jenen enschen. enen ott senımnn Wohlgefallen hat
1es aber widerspricht dem atz des Engels un der Theologıe des as
Der ge!l ruft -ICH verkunde euch große Freude, die em olk zute!ıl wird!“
Und as will Von dem Evangelium sprechen, das Tur „dıe Welt“ gilt
e einigen wentigen enschen, sSsondern en gilt die Heilsbotschaft der
Menschwerdung. So mussen wır den Gesang der ng verstehen Auf en
Ist Frriede fur alle enschen, das Heı! Ist erreichbar Jjedem ohne Ausnahme!
Erst jetz können WIr versuchen, die Verkündigung der Menschwerdung nach
der Theologie des as geNauEST umschreiben egen der Geburt des
esus Vo  n azare in der Davıds, der Erscheinung des ellands,
des Messias, des errn, singen die und enscnen den LODgesang
Gottes „Ehre, anz un Herrlichkeit ST DE ott In der Honhe, un Jjetz iıst
auch auf en das He!l, der göttliche iur alle enscnen ohne Aus-
nahme, denn (Gottes uld umfängt sie, olt hat SIEe 6D17

Wılhelm esc Den enscnen helfen


